Robert Koch
       Robert Koch (* 11. Dezember 1843 in Clausthal; † 27. Mai 1910 in Baden-Baden; vollständiger Name Heinrich Hermann Robert Koch) war ein deutscher Mediziner und Mikrobiologe. Koch gelang es 1876, den Erreger des Milzbrands (Bacillus anthracis) außerhalb des Organismus zu kultivieren und seinen Lebenszyklus zu beschreiben. Dadurch wurde zum ersten Mal lückenlos die Rolle eines Krankheitserregers beim Entstehen einer Krankheit beschrieben. 1882 entdeckte er den Erreger der Tuberkulose (Mycobacterium tuberculosis) und entwickelte später das vermeintliche Heilmittel Tuberkulin. 1905 erhielt er den Medizin-Nobelpreis. Robert Koch ist damit – neben seinem Konkurrenten Louis Pasteur in Paris – zum Begründer der modernen Bakteriologie und Mikrobiologie geworden. Er hat grundlegende Beiträge zur Infektionslehre sowie zum Aufbau der Tropenmedizin in Deutschland geleistet.

Leben und Tätigkeit.
       Am 11. Dezember 1843 wird Robert Koch als drittes von 13 Kindern in Clausthal im Harz geboren. Es ein Jahrhundert der großen gesellschaftlichen Umwälzungen in Europa, die industrielle Revolution lässt Generationen von Landarbeitern in die Städte abwandern. Armut, Elend und Überbevölkerung prägen zunehmend das Erscheinungsbild der neuen Ballungszentren, in denen sich Infektionskrankheiten praktisch ungehindert ausbreiten können. Bis weit in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts ist die Medizin nahezu machtlos im Kampf gegen Cholera, Typhus und vor allem Tuberkulose. Allein die auch als Schwindsucht bekannte Krankheit tötet im damaligen Gebiet des Deutschen Reiches jährlich zwischen 100 000 und 120 000 Menschen – das entspricht etwa der Anzahl Menschen, die 1852 in München lebt.
       In dieser Zeit wächst Robert Koch auf. Er studiert in Göttingen, wo er nach einem Semester Physik und Mathematik auf Medizin umsattelt und 1866 promoviert. 
       Im Juli 1867 heiratet Koch Emmy Adolfine Fraatz, Tochter eines Pfarrers, in Clausthal. Aus der Ehe geht eine Tochter hervor. 
       Nach mehreren Stationen als Krankenhausarzt und dem Dienst im Lazarett während des Deutsch-Französischen Krieges (1870/71) lässt er sich mit Frau und Tochter in Wollstein in der Provinz Posen nieder. Hier arbeitet er von 1872 bis 1880 als Amtsarzt und beginnt mit seinen bakteriologischen Forschungen.

Der Durchbruch in der Bakterienforschung
       1876 kann Robert Koch den ersten Erfolg vermelden: Mit der Entdeckung der Milzbrandsporen, der Ruheform des Krankheitserregers, gelingt ihm gleichzeitig der Nachweis, dass Bakterien für viele der damals noch unheilbaren Krankheiten verantwortlich sind.
       Seinen wohl größten Triumph feiert er jedoch sechs Jahre später: 1882 kann der Bakteriologe – mittlerweile Leiter des Kaiserlichen Gesundheitsamtes in Berlin – das Mycobacterium tuberculosis als Ursache der Tuberkulose identifizieren und isolieren, eine Leistung, für die er 1905 den Nobelpreis für Medizin erhält.
       Trotz seiner Forschungserfolge gelingt es Robert Koch nicht, ein Heilmittel für die Krankheit zu entwickeln: Sein Präparat Tuberkulin entpuppt sich als wirkungslos im Kampf gegen die Infektion – eine der wenigen Niederlagen in Kochs Karriere. Völlig sinnlos sind die Anstrengungen des Wissenschaftlers dennoch nicht, sein Tuberkulin erweist sich bald als nützliches Hilfsmittel in der Krankheitsdiagnose.
       Vor allem die von Robert Koch neu entwickelten Untersuchungsmethoden verändern die medizinische Forschung auf dem Gebiet der Bakteriologie grundlegend. Spezielle Nährböden, neue Kulturbedingungen und verbesserte Techniken, Bakterien unter dem Mikroskop sichtbar zu machen, ermöglichen es Forschern (die meisten davon Kochs Schüler), innerhalb kurzer Zeit eine Vielzahl von Erregern gefährlicher Krankheiten zu entdecken, darunter Diphtherie, Typhus, Lepra, Pest und Syphilis.
       1876 weist Koch erstmals bei Versuchen zur Entstehungsgeschichte der gefürchteten Tierseuche Milzbrand spezifische Krankheitserreger als Krankheitsursache nach. Bisher führte man diese Krankheit auf "Miasmen", d.h. die Luft verunreinigende Gifte, zurück. In diesem Jahr wurden auch die Versuchsergebnisse in "Beiträge zur Biologie der Pflanzen" publiziert. 
        1877 perfektioniert Koch die Mikroskopie, um die Untersuchungsmöglichkeiten von Bakterienkulturen zu verbessern.  Er fertigt  die ersten Mikroskopiephotos von Mikroorganismen an. 
       Dank seiner Arbeiten über die Entstehung des Milzbrands und der Wundinfektionen wurde Koch 1880 an das Kaiserliche Gesundheitsamt in Berlin berufen. 
       1881 publiziert er seine von ihm verbesserte Züchtungsmethode von Bakterienkulturen. Durch die neue Technik wird eine präzise Unterscheidung der Stämme möglich. 
        1882 gelingt Koch der Nachweis des Tuberkulose-Bakteriums. Die Entdeckung gilt als der endgültige Beweis der Existenz bakterieller Krankheitserreger und eröffnet neuartige Therapiemöglichkeiten. Jeder zweite Todesfall in der Altersgruppe der 15-40jährigen geht bisher auf Tuberkulose zurück. 
       Koch erhält die Ernennung zum Kaiserlichen Geheimen Regierungsrat. 
In Berlin eröffnet die "Deutsche Ausstellung für Hygiene und Volksgesundheit". Auf der Exposition wird auch Kochs Laboratorium präsentiert.
       Robert Kochs Ziele sind ehrgeizig: Er will Infektionskrankheiten ausrotten und Hygienestandards verbessern. Bereits 1866 erlebt der damals 23-Jährige mit, wie gnadenlos die Cholera in Hamburg wütet, immer wieder flammen neue Herde der Seuche in Europa auf. 1883 reist Robert Koch auf der Jagd nach dem Cholerabazillus nach Ägypten und Indien, wo die Krankheit grassiert. Ein Jahr später gelingt es ihm, den Erreger Vibrio cholerae zu isolieren. Er kann nachweisen, dass er im menschlichen Darm lebt und sich hauptsächlich über verschmutztes Wasser verbreitet. 
       Dank Kochs Erkenntnissen ist es erstmals möglich, die Ausbreitung der Krankheit zu verhindern – und das mit verhältnismäßig einfachen Mitteln: durch Filtern des Trinkwassers lässt sich der Erreger entfernen, die Zahl der Neuerkrankungen drastisch reduzieren. Die Methode erzielt in Deutschland erstmals 1892 während einer Choleraepidemie in Hamburg Erfolge.
       Robert Kochs Errungenschaften in Medizin und Forschung folgt der berufliche Aufstieg: 1885 wird er als erster Professor für Hygiene zum Direktor des neu gegründeten Hygienischen Instituts in Berlin berufen, ab 1891 leitet er das Königlich Preußische Institut für Infektionskrankheiten. Die „Koch’sche Schule“ wächst zum Zentrum der bakteriologischen Forschung für Ärzte und Wissenschaftler aus der ganzen Welt.
        Am 4. Oktober 1890 stellt Koch auf dem 10. Internationalen Medizinischen Kongreß in Berlin das Tuberkulin vor, von dem er sich Heilungserfolge bei Tuberkulose verspricht. 
        Er gibt seine Professur zurück, um der Tuberkulinforschung mehr Zeit widmen zu können. Das Mittel hat allerdings nicht die von Koch erhoffte Wirkung, verbessert jedoch die Diagnosemöglichkeiten. 
        Durch den Tuberkulin-Skandal von 1890 sank Kochs Ansehen zeitweise auf einen Tiefpunkt, und er flüchtete sich nach Ägypten. Danach hielt er sich nur noch wenig in Deutschland auf: 1896 lud ihn die britische Regierung ein, in Südafrika die Rinderpest zu erforschen; als Mitglied der deutschen Pestkommission reiste er 1897 weiter nach Indien, dann nach Deutsch-Ostafrika. 1898/99 erforschte er die Malaria in Italien, auf Java und Neuguinea. 1905/06 leitete er eine Schlafkrankheitsexpedition nach Deutsch-Ostafrika, forschte dann aber vor allem auf britischem Kolonialgebiet in Uganda. Diese Reise unterbrach er, um 1905 den Medizin-Nobelpreis für die Entdeckung des Tuberkulose-Erregers in Stockholm entgegenzunehmen. 1908 unternahm er eine Weltreise in die USA, nach Hawaii und Japan.
       Aus der Ehe mit Emmy stammt eine Tochter, Gertrud (*1868), zu der Koch zeit seines Lebens ein gutes Verhältnis bewahrte. Von seiner Frau ließ er sich dagegen 1890 scheiden. Dies war damals noch ein ungewöhnlicher Schritt – die Möglichkeit einer Scheidung bestand im Deutschen Reich erst seit 15 Jahren –, der leicht in die soziale Isolation führen konnte. Emmy Koch stimmte der Scheidung zu, und Koch kaufte für sie das Haus seiner Eltern in Clausthal zurück, wo sie bis zu ihrem Tod 1913 wohnte.
       1890 lernte Koch auch die damals siebzehnjährige Hedwig Freiberg bei dem Maler Gustav Graef – dessen Schülerin sie war – kennen, als er ihm für ein Porträt Modell saß. Koch heiratete sie drei Jahre später. Seine zweite Frau begleitete ihn – anders als Emmy Koch – gerne auf seinen zahlreichen Auslandsreisen.

Nobelpreis
       Der 1901 erstmals verliehene Nobelpreis hatte zum Zeitpunkt der Verleihung 1905 an Robert Koch noch nicht die überragende Rolle, die ihm heute zukommt, auch wenn die hohe Summe des Preisgelds Aufsehen erregte. Koch war verstimmt, dass sein Schüler Emil von Behring ihn noch vor ihm erhalten hatte.

Lebensende
       Zurück in Deutschland erleidet Robert Koch am 10. April 1910 im Alter von 66 Jahren einen schweren Herzanfall, von dem er sich nicht mehr erholt. Der Pionier der Bakteriologie stirbt am 27. Mai 1910 in Baden-Baden. Die Urne mit seiner Asche wird im Mausoleum des Berliner Instituts für Infektionskrankheiten, ab 1912 umbenannt in Robert-Koch-Institut (RKI), beigesetzt.



